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Polarseet¿rucher - Colr-mbus a. alcticus L.

Ein direl<t scÌirveizerisches lirgebnis enihält der Jahresbericht
,Iitgl ied, Hl.. Crr.nr, Srs¡rrr lr:r¡-\¡nrrnß
rnge verwendet, hat arn 21. Juni

n Fischreiher, r\rdea c. cinerea
m 11. November 1921 rvurde iler

b l\tonate. unrfer'ung: iis rim ,iå"303.öTjfelden 
geschossen ' zeir:

Die Jaht'esltericlrle der auslä
riclrtelr vorì lieirrcn l,)r'bcutune
Zum 'feil sirrd solchc Bcriclrte ir
in Biihrncn!) zrrrrr ¿rudern ili red
l)r'nitl¡. Inslitul. Auf ,¡\usfLilrlurrp¡
rr,erden tvir in Ltnserem nächsteñ

Die danischen uncl holländisc
liaurn, Die llngìäncler rnelclen viele von diesen vögeln und n¿rment-
lich auch aus Iìrankleich sind die x{eldungen zaËír,eich (sielie z. B.
,,Cllasselrr franr;ais").

ltline neue lleringungsstation ist in lLsthlancl Die
olnith. Sektion der Naturforscher.-Gesellschaft in Do dic
allseitige lrrforsclurng. 

- dgl Avifauna der lìe¡rublih die
\¡erbreitung del ornith. I(e'ntnisse in die bieiteste rten
zum .?iele gesetzt lrat, hat aucll 1g22 lnit der. Beringung begonnen.
Ilrrc Ringe tragen dic Arrfsclrrift: ,.lrlsthouia, 'fallu, 'o'',i.., 

D"ie Mel-
clungerr sind_zu richten an: ,,Zoolog. Institut, universität, Dorpat,,.

Zl.'eier Namen, : dós \rggelzuges kräftig geföidert
Ìraben, sei hier noch :lrt.

Irrof. Dr. Jorr,rNN (gelt. 7, November 1g45) ist am
1 Ap_iil 1919 in_F-o'ssa in Fi''la $esior.be., Seine ,,Z,g.strasse',]"'' \/ögel" (187tj) lralrclr einen f c"h1ì,ar.e¡r Dis¡rut rrérv,,rgeluferr,
der uns entscltieclen voru'ärts geb cht hat.
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Am 7. Juni 1g21 ve.starb crer Däne H.lxs cnnrsrr,rN (jrnNulrr:sl\,Ionrer*ux rgeb, 22..A..,g,.,"i ie¡õi. 
"lìj,, 

,r.r,, "*, rler. i' ùì;::ìä,ii,ì
ilL,,;T.,li:i"die 

Berin*Lrñg si,sremirrisch clr-uct.iii ,,ìJ'"nä rn r.ictirige

\\/ir sincl auf guter Bahn, schleiten n,il r.¿rstìos uud n-acr<er,vorrviilts I

r1 Prof. I)r. J.'l'rurirltrr.rrx, XXL Jalrlesbericl¡t (1g21) cler.\¡ogelwarre Rossit[encler l)entschen ornith. Gesellschaft in ,,Journal ftìr'ur.rriilrologie,irerir, s. rsz _
Jartrar' 1923.

'z 
) \\/ährend tìer. f)r'.uckleg,_r-r-n¡ç dieses llelichtes ein gelaul.en.:i) Ar¡trila Bancì XXIX, 1922.-

Die Zecken der Uferschwalbe.
Von Dr.. lluns ,Stcttll¿t,.

ll ['.rr l. Sr til.r.zi,:: I.el,cr,.tl:rs \.orkullr¡nen \.o' Irorlcs cltrrisrtgt J.'\s1,. (lxorleslritrrrrl)etrs r'r:',r. tee ¡'r in^ dãirrscì,.,;"iri;,;¿iììtiliË,ì,ìËi''å"r".'lrir''.,'ii,i,ìllr.i,scrìs."r¡Írn_
liclra I(or.resl,on,lerrz(.t. tlZl, È. Z_ì;. 

'



Nachdern also Ixodes canisuga als speziflscher Parasit cler
Ufelsclnr.alben seit ìangem feststelrt - berichtet A. Hnss in dieser
Zeitschlift 20, Heft 12, 1923, S. 183: ,,lìine junge riparia, am 23. Juli
aus einer lì,öhre einel Blutholonie bei Bern gefaìlen, hatte am Koltf
drei glosse Holzböcke der Art Ixodes r i c i ri u s L." Da die OrtÈ-
bestimmung zs,eifelsfrei ist, besitzt also die Uferschrvalbe nicht nur
eirre, sondern zu'ei verschiedene Zecl<en als Nestschmarotzen! Und
das ist das unen\artete Neue zrn jenet unscheinbaren Notiz. Ixodes
l'i c i n u s , der gerneine Holzboc[<, geht an Hunde, Schafe, Ktihe, auclr
au Auerrr-ild, lrulen und noch viele andere Warmbìüter. llr, rvie

die Pol¡'phagie so vieler
Zehrlespen) - für die

egelmässig mehrere, cfi

ben im nåichsten !-rühjahl voL'fìnden, 6 bis 10 m von der vorjährigen
entfemt ist. Alìe Zeclieneier in den vorjäbrigen Nestern und etn'a
tilrern'ìnternde Zeclien rverden entrveder tief verschüttet oder mit
dem Sand :rbgefahren: cine Infektion aus dieser Quelle ist für' dic
u-iedelliehrenden \¡ögel ausgeschlossen.'l'rotzdem fìnden sich die
Zeclçet spätel doch n'ieder iLr den neuen Nestern I Wo kommen
sie her? Sollten clie \/ögel selbst sie in ihrem Gefiedcr u,ieder mit-
lrringen'/ Sodass ets'¿r die Zecket iìtre llier ins Gefiecler ihrer 'Wir.te

legten ? Oder aber : Bes,ohnen unsere Uferschs'alben in ihrcn
tlo¡rischen Winterrl ualtieren ¿ruch lìrdröhren, in denen unsere euro-
päischen lxodcs canisuga oder Ixo des I'icin u s hausen, sodass sie
also rlie europäischen Beståinde immer rvieder auffürllen mit exotischen
Her'lirinften ? Iliel vel'sagen die Kenntnisse von der Lebensgeschichte
unserer Schmalotzer I Zum rnindesten miisste man einmal in den
Sandgrubelì, \\-o die u'iederliehrendeu Schl,alben im Frtihjahr neue
Ììilhren zn graben baben, eine Anzahl cler niedlichen Vögel einfangen
und auf cìas \/orb¿rndensein von Zecl<en untersuchen. -

BeobachtunJen über Schwarzspechte im luzern. Seetal.
vo'¡r'-r' 

1iír:üiiil,-Tiizrrircì,
Wie ich (in ArtiÌ<eì Heft 2) eru' m 12. Juni 1923 eine

zs,eite Brut del. Schrvarzspechtc i Wald", l,elche in
der elsten Augusiu'oche die Gebu s. Und zehn Tage
clal'¿ruf l,¿rr die llöhle n-ieder b von - Hornisseir.
Bald u'ar das lllugloch vermauelt rlrit Waben und Hürllen uncl meine
Bestlebungen, den lrechen Iìindringling zu vertreiben, blieben frurcht-
los. i\{ich s'unclerte, dass da del lechtmåssige Besitzer der Höhle
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l,ii¡tgsst'hnitt rìurth dic Sclrrì-nlzs¡)oi lrtìriiììlc ìlrsse der Schrvitrzs¡rct:lr¡röh¡r.


